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Jas rWfche PrMm.
Während sich die Ententemächte nach außen hin den An¬

schein geben, als seien sie jetzt die Herren der Welt , können
wir aus verschiedenen Beobachtungen heraus fcststellen, daß sich
die neu gegründete „Gesellschaft zur Verteilung und Ausbeu¬
tung der Welt " doch nicht so sicher fühlt , wie man das nament¬
lich dem zusammengebrocbenen Deutschland gegenüber zur Schau
trägt . Noch vor ein paar Monaten stand es in der Entente-
prefle fest, daß nach der Niederwerfung Deutschlands die Bolsche¬
wisten an die Reihe kämen, denn nur so könne der Welt¬
frieden gesichert werden. Von Tag zu Tag aber nahm diese
Stimmung ab ; zuerst zogen sich die Amerikaner zurück, die
Japaner haben sich wie im .Kriege überhaupt nur auf den Be¬
obachtungsstandpunkt auch gegenüber den Bolschewisten gestellt,
und jetzt haben sich auch nach längerer unsicherer Haltung die
Engländer  zu einer friedlicheren Auffassung gegenüber dem
Bolschewismus bekehrt. Natürlich wurde dieser Gesinnungs¬
wechsel mit einem moralischen Mäntelchen verdeckt, die für die
englische Politik stets auf Lager liegen. Man sagte, die Zu¬
stände in Rußland seien so schlimm, daß unbedingt Lebens-
Mittel und sonstige Waren dorthin geschickt werden müßten,
wofür die Bolschewisten andere Waren liefern wollen Aber das
wirtschaftliche Moment ist für die neue Wendung der Dinge
nicht ausschlaggebend gewesen, hier scheinen uns , woraus wir
schon verschiedentlich hingewiesen haben , hochoolitische Faktoren
milzusprechen. England kann im gegenwärtigen Auoenll ' '
trotz aller Bündnisse nicht zum letzten Schlage ausholen , weil
zu viel exponierte Stellen in seiner Schacbbretlaii 'siellilug vor¬
handen sind. Bor allem hat es in seinem Riesenreich zuviel
Ausgaben. In Irland und Aegyvten  dauert der Kamps
gegen die englische Gewaltherrschaft unvermindert fort ; von
der Grenze . I n d i e n s werden seit Wochen Kqmvke mit auf
rührerischen Stämmen gemeldet , über deren Tharaktcr der
Außenstehende sich gar nicht klar ist, in der Türkei  haben
die Jungtürken wieder vollständig die Herrschaft erlangt , und
die Gebiete des Türkischen Reiches zeigen das unverkennbare
Bestreben . st-*>der englischen, französischen, italienischen oder, gar
griechischen Herrschaft mit allen Mitteln zu entziehen Alle
diese Bewegungen erfordern die ernsteste Aufmerksamkeit Eng¬
lands . Wenn heute die islamitische Welt gegen die Fremd¬
herrschaft aussteht, so wird Indien  unbedingt mit herein-
gerissen, und wenn die Bolschewisten, wie sie gedroht haben,
diese Bewcm,ng unterstützen, dann ist die englische Herrschaft
In Indien , Mittelasien und Aegypten aufs schwerste bedroht
Deshalb kommt man den Bolschewisten heute so entgegen , daß
man ihnen zuliebe sogar die „Neben" Bolen  fallen lassen will,
was diese begreiflicherweise stark gegen das undankbare Eng¬
land aufgebracht hat . In London hat man nämlich die Polen
wissen lassen, daß ibr Grkßenwabn nicht auch noch auf englische
Kosten genährt werden soll, und sie sollten sich mit den Bolsche¬
wisten verständigen , was auch den baltischen  Nandstaaten

.geraten wurde. Wie die Sache allerdings werden soll, wenn die
Bolschewisten, wie gemeldet wird , im Frühsahr Polen mit einem
Rielcnheer angrcifen wallen , darüber möchten wir uns doch
keine Prophezeiung gestalten . Eine besonders Inieressanie
Form hat diele Meldung dadurch erhallen , daß der bekannte
russische Imperialist General Brussilow  als der Ober-
besehlsbasier der gegen Polen ausgestellten Armee bezeichnet
wird Seit langem geben sa schon Gerüchte, ob sich unter dem
Dolichwismus nicht großrussischeZiele verbergen , die bei einem
bolschewistischenSiege mit einem Male an die Oberfläche ge¬
langen konnten. Es dürfte noch in aller Erinnerung lein, daß
bei dem russisch-deutschen „Friedensschluß" die Bolschewisten
unter dem militärischen Druck die Selbständigkeit der Rand¬
staaten formell wohl anerkannten , aber tatsächlich sich mit
dieser Lösung nie einverstanden erklärt haben. Allo das russi
sche Problem bietet beute für die Entente , besonder aber für
die Weltmächte, eine Anzahl von Aufgaben , die sie ihres Sieges
noch nicht so gleich froh werden lassen. 0 . 8.

*

Englische Lebensmittelsendungen nach Rußland.
Berlin. 3. Febr. Eine englische LebenSmitteisendungaus fünf

Waggons bestehend, traf, wie der . Vosflschcn Zeitung" mitgeteilt
Wird, an der finnisch-russischen Grenze ein und wurde dort von den
bolschewistischen Behörden in Empfang genommen. Die Sendung
sei laut Erklärung der Engländer für die in Rußland befindlichen
Gefangenen bestimmt.

England versagt Polen die Hilfe
gegen die Bolschewisten.

London, 2. Febr . Der . Morningpost" wird aus Warschau be¬
richtet, daß der polnisch« Gesandte in London seiner Regierung eine
Mitteilung zukommen ließ, nach der sich Lloyd George geweigert
habe, die für die polnische Armee gegen zukünftige Angriffe der
Bolschewisten verlangte Hilfe zu gewähren. Der englische Minister¬
präsident soll klar zu verstehen gegeben hoben, daß er sich keineswegs
einem Friedensschluß zwischen Polen und Sovjetrußland entgegen¬
setzen werde Diese Mitteilung mache tiefen Eindruck in Warschau,
wo die Zeitungen gegenwärtig eine heftige Kampagne gegen den
englischen Premierminister führen. Der Korrespondent der . Mor-
ningpost" will ans ermächtigterQuelle erfahren hoben, daß alle er¬
denklichen Anstrengungen gemacht wurden, um Polen zur Einstellung
der Feindseligkeiten zu bewegen.

Dke Aufgaben des englischen Territorialheeres.
Amsterdam. 2. Febr. Den englischen Blättern zufolge erklärte

Churchill in seiner Rede, In der er die Neubildung des Territorial¬
heeres zur Verteidigung des britischen Reiches begründete, die Ter-
ritorlalstreitkräfte seien dazu bestimmt, bei einem Angriff Deutsch¬
lands am Rhein oder Rußlands gegen Indien dem regulären Heer
zu Hilfe zu kommen.

Friede zwischen Esthland und den Bolschewisten.
Reval. 2. Febr . (Esthnisches Presse-Bureau ) Am 2 Februar

l. Uhr morgens wurde in Doprat der Friedcnsvertrug zwischen Esth-
land und Räterußland unterzeichnet.

Die Eroberung Sibiriens durch die Bolschewisten.
London, 2 Febr. Die . Times" meiden aus Chardin, daß die

Bolschewistendas Al Meilen von Wladiwostok cntfernle Okoansko
und Nikolskajw, wo der für Wladiwostok bestimmte Proviant ausge¬
stapelt war, erobert haben.

Die 3, »stände in der Türkei.
London. 3. Febr . Die Agentur Reuter erfährt, daß einem Tele¬

gramm aus Konstantlnopel zufolge die Nationalisten am letzten
Mittwoch eine regelrechte Plünderung der großen Kriegs,ualeriaiien-
dcvots in Gallipoli veranstaltet hätten. Es sollen 80 OM Gcw hre,
500 OM Patronen und 33 Maschinengewehre geraubt und wahr¬
scheinlich nach der asiatischen Türkei gebracht worden sein.

Zur Wemi Lage.
Belgische Gewaltherrschaft im Abstimmungsgebiet.

Köln, 2. Febr . Wie die . Kölnische Zeitung" u. a. meidet, ist
den Lehrern und Lehrerinnen der Kreise Eupen und M.ilmedy vor
einigen Tagen vom Leiter dcS belgischen Schulwesens eine Erklärung
abverlangt worden nach der sie sich verpflichten sollen, der von dem
belgischen Kommissar geführten Politik unbedingt Folg« zu leisten
and nicb' s zu unternehmen, was den- belgischen Interessen nachteilig
sein könnte. Di« Mehrzahl der Lehrerschafthat sich geweigert, die
Erk'öning zu unterzeichnenund ist daraufhin sofort de« Amtes ent¬
hoben worden. Eine Abordnung der Lehrerschaft ist heute vom Mi¬
nisterpräsidenten Hirsch ln Köln empfangen worden. Der Minister¬
präsident versicherte, daß die Regierung den Lehrern weitgehende
Hilfe zuteil werden lasse

* Würdige Vertreter der „grande Nation".
(WTB .) Flensburg . 2. Febr . In der Marine -Fähnrich¬

schule zu Mürwik  wurde heute mittag auf Beseht franzö¬
sischer Ofsiziere durch ein französischesKommando , bestehend aus
einem Unteroffizier und 12 Mann , das dort ausgestellte, vom
Kriegsschiff „Blücher" stammende Gallionsbild Blüchers mit
Beilen zers  chl a ge  n- und aus den Düngerhaufen geworfen.
— (Daß die Franzosen den Blücher nicht leiden können, das
kann man ihnen allerdings nicht verdenken.)

Dänische Freundschaft mit den Alliierten
im Abstimmungsgebiet.

Apenrade, 2. Febr. Hier find heute englische BesahungStruppen
— ein Offizier und 35 Mann — eingetrofscn und von den Aufsich» -
ratSmltgliedern des Dänischen Wahlvereins begrüßt worden. ES er¬
folgte ein Umzug durch die Stadt.

Einzug der Franzosen in Oberschlesien.
Beuthen, 8. Febr. Gestern Nachmittag gegen 4 Uhr ist dir fran¬

zösische Besatzung, ungefähr eine Kompagnie Infanterie , hier einge¬
rückt und hat in der Neuen Jnsanteriekaserne Quartier genommen.
Zu Irgendwelchen Zwischenfällen kam es nicht, da die deutsche Be¬
völkerung größte Zurückhaltung bewahrte.

Don der Botschafterkonserenz.
Paris , 2. Febr Die Botschafterkonserenz trat heute morgen im

Ministerium des Auswärtigen unter dem Vorsitze Millerands zusam¬
men. Milicrand-gab einen Bericht über den Stand der Kohlenlicsr-
rungen, zu denen Deutschland gemäß Friedensvertrog verpflichtet ist,
die eS aber nicht auSführt. — Die Konferenz setzte den Text der Mit¬
teilung betr >fend die Liste der von Deutschland gemäß Art-kel 228
des Versailler Vertrags auszuliesernden Schuldigen fest, die wahr¬
scheinlich morgen v. LerSner übergeben wird. — Die Konferenz hat
die österreichischen Verpssegungs- und Finanzministcr ermächtigt, nach
Poris zu kommen, um dort von neuem die Schwierigkeitender wirt¬
schaftlichen Lage Oesterreichs darzulegcn — Auf einen Protest der
österreichischen Negierung, daß die Ungarn die westlichen Kom täte
noch ittcht gee-i-,wt hätten, hat die Konferenz beschlossen, die Abreise
der sich gegenwärtig in Budapest aushaltenden Kommission von Eie-
neralen, die mit der Ueberwachung der Besetzung der Komttate durch
österreichische Truppen betraut ist, zu verschieben. Die nächste Sitzung
findet Dienstag statt.

Das englische Geschäft nach dem Kriege.
Amsterdam, 2 Febr Wie Mllgemcen Handelsblad" meldet,

hielt der britische HandclSminister GcddeS vor der Handelskammer
von Plymouth eine. Rede, In der er sagte .die große Lehre dcS Krie¬
ges für den Km-ssnann sei daß die Völker von einander obhänaig
und nicht unabl'. agio seien. Solange Europa nicht «ns die Beine
gesellt sei, könne !m Handel und Indrstrie keine Stabilität erwartet
werden. Geddes schioß. die wesentliche HandeSpoNttsder brtt' lchen
Negierung sei, den Ausfuhrhandel Englands so kräftig wie möglich
zu fördern.

Die Entente gegen die Habsburger.
(WTB .) Paris , 3. Febr . (Hanns .) Die Boticbasterkonse-

renz nahm in ihrer Sitzung vom Montag vormittag so' oende
Resolution an , die der ungarischen Regierung , sowie den Reaie-
rnngen der T >chc<ho-Slovakei . von Rumänien , Polen . Iugo-
Slavien und Oesterreich notifiziert wurde . Die hauptsächlich¬
sten alliierten Mächte halten dafür ein wrmelles Dementi er¬
lassen zu müssen geaenüber GerüMen . die verbreitet wurden
und die geeignet sind, die öffentliche Meinung zu verworren.
Man unterstellt den Mächten, als seien sie bereit , die W-ê er-
einsetznng der Dnnastie Habsbxros ans den ungarischen Thron
anzuerkcnr.cn oder zu begrüßen . Die hauptsächlichsten alliierten
Möchte sind der Meinung , daß di« Herstellung einer Don tstie.
welche in den Annen ihrer Untertanen ein Srstem der ' ' --' er-
Bückling und Beherrschung der anderen Ra --,n fr, ?« des Bünd¬
nisses mit Deutschland verkörperte , unvereinbar wäre , iowohl
mit den Prinzipien , für welche gekämpft wurde , als auch mit
den Ergebnissen des Krieges , weiche die Befreiung der vorher
unteriochten Völker bewirkten . Es steht nicht in der Absicht,
noch kann es die Pflicht der haupt 'ächlichsten alliierten Möchte
iein , in die inneren Angelegenheiten Ungarns einznoreiien
oder dem ungarischen Volk die Form der Regierung oder der
Verfassung oorzuschrciben, die es sich geben will . Dagegen
können die alliierten Mächte aber nicht zugeben, daß die Wieder¬
einsetzung des Haukes Hahsburg als eine Angelegenheit be¬
trachtet wird , die lediglich die ungarische Ration betrif ' t. Sie
erklären daher durch Gegenwärtiges , daß eine derartige Wieder¬
herstellung im Gegensatz stände zu den Grundlagen der Frie-
densbcdingungen und weder anerkannt noch geduldet werde»
würde.

Ein anständiger Engländer.
Amsterdam, 2 Febr. Laut . Allgemein Handelsblad" schreibt

der britische General Hamilton in der . Times " zu dem Bericht,
daß der Name des deutschen Maischalls Liman v. Sanders aus der
AuSlieferungSlistestehe, er sc! überzeugt, im Namen aller Truppen,
di« an den Dardanellen gekämpft haben, zu sprechen, wenn er den
Wunsch zum Ausdruck bringe, daß Liman v. Sander « nicht vor
Gericht gezogen wurde. Liman v. Sanders sei ein ehrlicher Gegner
gewesen. Er habe nie britische Sammelplätze oder Hospltalsch' ssc mit
Bomben bewerfen lassen. General Hamilion appelliert an das bri¬
tische Publikum. darauf zu dringen, daß man Liman v. Sander»
nicht behellige.

Ausland.
Clemeneeau geht in Urlaub.

(WTB .) Paris , 3. Febr . (Haoas .) Elemencean  hat am
Montag abend Paris verlassen, um sich für zwei Monate nach
Aegypten zu begebe».



Eine Gehirnkrarrkheit in Frankreich.
Paris , 2. Febr . Die Pariser Morgenblätter melden aus Eha-

ion snr-Saone , Toulouse und Mühlhausen mehrere Fälle von lethar¬
gischer Gehirnentzündung. Einige Personen befinden sich schon seit
mehr als acht Tagen in Schlafzustand, eine Bewohnerin von
Digo^' an der Lo'rê schon seit drei Wochen.

Exkaiser Karl in Finanzschwierigkeiten.
Berlin, 3. Febr. Aus Wien wird dem „Berliner Lokalanz."

bericht̂ : Ter Vrrmögensverwalter des Exkaisers Karl erklärte, daß
Kaiser Karl in der Schweiz mit ernsten finanziellen Sorgen zu
'mpfcn habe.

Eisenbahnunglück.
Burlington , 2 Febr. Der Schnellzug Montreal—Burlington

cn gleiste und stürzte den Bahndamm hinunter. Zwei Schlafwaaen
versanken mit den Fahrgästen in den Wellen des Champlain-Sees.

Nentschlend.
Kreutzen und der Einheitsstaat.

Berlin . 2. Febr. In einer gemeinsamenSitzung des Reichs-
kabinettS und des preußischen Kabinetts wurde über den Antrag der
preußischen Landesversammlung wegen Herbeiführung des Einheits¬
staates berat-n Es herrschte Einigkeit darüber, daß die Reichsver-
lassung eine ausreichendeGrundlage dafür gewähre, die einheitlichen
Grundlagen des Reiches zu erhalten und auszubauen. Die Besorg¬
nis . namentlich bei den süddeutschen Staaten , als ob das Reich be¬
absichtige. gegen ihren Willen ihre politischen Rechte zu schmälern,
wurde daber von allen Seiten als unbegründet erklärt. Es wurde
auch anerkannt daß bei der vollständigenDezentralisation keine Ver¬
anlassung vorliege. die Gsb' lde der süddeutschen Staaten umzuformen.
Andererseits wurden die Schwierigkeiten, den preußischen Staat in
ein dezentralisiertes Reich einzugliedern, nicht verkannt. Aber auch
hier versprach man sich eine Abhilfe nicht in dem unbiftorischenGe¬
danken einer Zerschlagung Preußens , sondern ging davon aus . daß
die Entwicklungorganisch vor sich zu gehen habe. Darüber, daß aus
dem W<m einer Dezentralisation Preußens weiter gegangen werden
muß. war man sich einig Zur weiteren Klärung der Frage wurde
ein Unterausschuß aus drei Reichsministern und drei preußischen
Ministern gebildet.

Der vorbereitete Rekckswirtfchastsrat.
Billin 3 Febr. In der öffentlichen Sitzung des RcichSrats

unter dem Vorsitz des Ministers Dr David teilte dieser mit daß Fi¬
nanzminister Erzberger dem Reichsrat seinen herzlichsten Dank aus¬
gesprochen habe Erzberger hoffe bestimmt, schon in der nächsten
Woche sich wieder voll seinen Arbeiten widmen zu können. — lieber
die Verordnung betreffend den vorbereitenden Reichswirtschastsrat
berichtete Ministerialdirektor Graf. v. Holtzendorff. Der Rat soll sich
wie folgt zusammensehen: 62 Vertreter der Forst- und Landwirt¬
schaft. 2 Vertreter der Gärtnerei , 4 Vertreter der Fischerei. 62 Ver¬
treter der Industrie , 4V Vertreter d-S Handels, der Banken und
des Versicherungswesens, 34 Vertr tcr des Verkehrs, der städtischen
Betriebe und der öffentlichen Unternehmungen. 20 Vertreter des
Handwerks 20 Vertreter der Verbraucherwirtschaft. 42 Vertreter der
Beamtenschaftund der freien Berufe, mit dem Wirtschaftsleben der
einzelnen Landesteile vertraute Persönlichkeiten, die vom Reichsrat
u ernennen sind, 12 von der Reichsregierung nach ihrem Ermessen

«zu ernennende Personen, die durch besondere Leistungen die Wirtschaft
des deutschen Vstks in hervorragendem Maße gefördert haben oder
zu fördern geeignet sind. Der Reichsrat nahm ohne weitere Erörte¬
rung die Verordnung an

Die Verkürzung der Brotration.
Karlsruhe, 2 Febr. Die R e i chs g e t r e i d e ste ll e hat mit

Wirkung vom 9. Februar ab bis auf weiteres die Tageskopfmenge
an Mehl für die versorgungsbcrechtigteBevölkerung auf 200 Gramm

BemIWe§.
Zum Tode Henriette Goldschmidts.

ml. Mit Henriette Gvldschmidt, die im hohen Gceisenälter von
95 Jahren soeben in Leipzig gestorben ist, verläßt die Patriarchin
oer deutschen Frauenbewegung den Schauplatz der Ereignisse. In
einer Zeit, in der jede Frau mit dem Makel der Emanzipierten be¬
haftet erschien, die aus dem engumschricbcnen Bannkreis des häus¬
lichen Herdes hsraustrat , um sich im Leben ein ihrer Neigung und
Begabung entsprechendesWirkungsfeld zu erobern, hat Henriette
Goldschmidt es gewagt, dem herrschenden Vorurteil zum Trotz mit
Forderungen hervorzutreten, die der Frau ein Recht auf freie Le-
bensbetät-gung sichern wollten. Dieses Programm bildete die Grund
läge des „Allgem-men deutschen Frauenvcreins" . den sie begründen
half, und dessen Vorstand sie seit dem Jahre 1867 angchörte. Wie
weit die Verstorbene geistig ihrer Zeit voraus war, bezeugt zur Ge¬
nüge die Tatsache, daß sie schon im Jahre 1870 Gedanken und For¬
derungen ausGrach. die wie beispielsweise das Verlangen nach einer
„Dienstpflicht" der jungen Mädchen und nach einer Mitwirkung der
Frau in der kommunalenSelbstverwaltung Probleme aufrollten, die
noch heute den Gegenstand akademischerE-örterungen bilden. Aber
nicht der eigentlichen Emanzipation der Frau redete Henriette Gold¬
schmidt das Wort ; ihr Kampf für die Befreiung der Frau aus der
Zwangsscsses falsch verstandener, zum Vorurteil erstarrter Tradition
ging vielmehr von der Voraussetzung aus . daß der Frau in der
beruflichen Arbeit an der Seite des Mannes das innerste Wesen
der Weiblichkeit restlos gewahrt bleiben müsse. Aus dieser Anschau¬
ung heraus schrieb sie ihr Buch „Ideen über weibliche Erziehung
im Zusammenhang mit dem System Friedrich Fröbels ", ein Buch,
das Aufgaben und Ziele der Lebensarbeit der Verfasserin anschau¬
lich und scharf festlegte und umgrenzte Im Sinne der Fröbelschen
Lehre rief die Verstorbene in Leipzig dann nicht nur den Verein
für Familien- und Volkserziehung ins Leben, sondern errichtete auch
eine Reihe von weiblichen Bildungsstätten, die die Ausbildung
der Frau von der einfachsten Art bis zur wissenschaftlichen Voll-

festgesetzt. Vom gleichen Tage ab sind an Reisebrotmarkenfür jeden
Reisetag je 5 Stück auszugcbcn, zusammen über 250 Gramm Gebäck.
Für Binnenschiffer gelten besondere Sätze. Mit Riicksicht auf den
Ernst der Ernährungslage wird, dem Am -ze zahlreicher städtischer
und ländlicher Kommunakvcrbändeentsprechend die Herstellung von
Klcinbrot (100 Gramm) durch das Ministerium des Innern mit so¬
fortiger Wirkung untersagt.

Die VroLverssegrmg.
Berlin, 3. Febr. Wie eine sozialdemokratische Korrespondenz

erfährt, hat sich die Lage der Getreideversorgung in den letzten
Tagen noch nicht so gebessert, wie es mit Rücksicht auf die kürzlich
vercrdneten Prämien erhofft wurde An der langsamen Anlieferung
sei wesentlich mit schuld die ungenügende Kohlenbelieferungder Land-
wliftckuft. Obwohl energische Maßnahmen ergriffen worden seien,
um Abhilfe zu schaffen, sei keine Erleichterung zu verspüren. Jn-
lolgedsssin werde eine Herabsetzung der Brotration von 260 Gramm
aus 200 Gramm In nächster Zeit vorübergehendunvermeidlich sein
— Verschiedene Blätter wollen erfahren haben, daß mit vem 9 Fe¬
bruar eine Herabsetzungder Mehlration und vam.t auch per Brot¬
ration eintrete.

Nebenersckeimmisn zum Prozeß
Erzberger -Helfferich.

(WTB .) Berlin . 2. Febr . . Major Dvester<7rg hat in einem
Artikel in der „H. Ztg ." kehauvjet . ein von ihm an den Kriegs¬
minister persönlich gerichteter Brief sei im Büro Erzberger in
Berlin geöffnet und von diesem Brief eine Abschrift für Erz¬
berger hergestellt worden . Aus Anlaß dieser Behauptung hat
Reichsfinanzminister Erzberger gegen Major Duefterbrrg Stras-
antrog wegen Beleidigung gestellt.

Stillegung von Werken wegen Kohsenmanges.
Essen, 2. Febr In den letzten Tagen sind wieder folgende

Stillegungen von Werken, die für den Z^chenbetrieb arbeiten, ge¬
meldet worden: Adolf von Brauke Gußstabl- und Stahldrahtfabrik
für Förderseile, bei Westig in Westfalen, stillgelegt seit 24. Januar;
Scbott u Eomp , Jena Hartglasllabrck (für. WeiteAampenâäftr)
seit dem 26. Januar : Glashütte von Ittermann u. Co. in Annen.
Märkische Glashütte (Fensterglas) und Kaiser u. Co . elektrotech¬
nische Fabrik in Scheibmühle in Westfalen (Jsolierrohre ) seit einem
Monat Mit jeder weiteren Betriebseinstellung derartiger Werke ver¬
größert sich die Gefahr der Stillegung von Bergwerken. D>e Berg¬
arbeiter bob-m selbst das größte Interesse daran , durch Steigerung
der Kohlensörder"ng der ihnen selbst drohenden Gefahr der Arbeits¬
losigkeit vorzubeugen.

Gasvergiftung.
Breslau , 2. Jan . Der „Schl. Volksz." zufolge sind gestern im

Hau*e der Ottostraße der 17jährige Sohn , die ISiähriga und die
11jährige Tochter der Witwe Moithe , die verreist war , infolge
Gasvergiftung tot aus gefunden  worden . - >,p a.

MWsllichc Wochenschau.
Geldmarkt.  Die Valutakatastrophe war in dieser Woche

so nahe gerückt, daß man schon an den völligen Zusammenbruch
glaubte und auch in allem Ernst, nicht bloß Im Tone der jetzt herr¬
schenden Bicrbank- und Straßenvolitiker vom deutschen Staatsbanke¬
rott sprach. Die deutsche Mark war am 29 in der Schweiz aus
4^ Rappen, also 4 Pfennig gesunken. Am Monatsschlntzstellte sich
ober wieder eine langsame Erholung ein. Auffallend war der hohe
Stand des Markkurses bei seiner ersten offiziellen Notierung In
Paris . Ebenso auffallend ist der Rückgang des Frankenkurses an
den anßerfranröstschenBörsen; in Paris empfindet man diese Tat¬
sache als eine Gefahr. Da aber die internationalen Börsenleute ihre
Fühlung selbst während des Krieges nie ganz verloren haben, glaubt
man jetzt vielfach, daß die Geldmänner zwischen Berlin und Paris

endung zu lösen bestimmt waren. Unter diesen Bildungsstätten steht
die „Hochschule für Frauen " die erste ihrer Art in Deutschland, an
der Spitze. Hier wurde auch der erfolgreichen Vorkämpferin der
Frauenbewegung schon bei Lebzelten ein Denkmal errichtet.

Henriette Goldschmidt wurde am 23, November 1825 zu Kroto-
schin als Tochter eines wolckb-ibenden Kaufmanns aeboren. und ver¬
heiratete sich im Jahre 1853 mit dem Rabbiner Dr , Goldschmidt,
dem sie zunächst noch Warschau und dann nach Leipzig folgte, wo die
mm Verstorbene bis zu ihrem Tode lebte und wirkte. Sie entfal¬
tete hier bald eine rege agitatorische Tätigkeit für die Frauensache
und erwarb sich rasch durch ihre öffentlichen Vorträge in zahlreichen
deutschen Städten einen geacbteten Namen. Schon in den sechziger
Jahren des vorigen Jabrbvnderts also zu einer Zeit , als die Fzauen-*
bewegung noch in den ersten Anfängen ihrer Entwicklung stand, trat
Hemüette Goldschmidt für die Errichtung von Seminaren für Volks-
schnllehrerinnenund für die Gründung von Fortbildungsschulen für.
Mädchen ein, wie überhaupt die Bildungsfrage des weiblichen Ge¬
schlechts den Haupttcil ihrer auf tue soziale und geistige Befreiung
der Frau gerichteten Lebensarbeit darstellt.

Der gelehrige Schüler.
ml. Im Jahre 1789 machte sich Anonymus daran , ein

„Juristisches Vademecum für lustige Leute", wie er es nannte,
zusammenzyPessen. Neben manchen Geschmacklosigkeitenbringt
er auch eine Anekdote aus dem Leben des berühmten griechi¬
schen Sophisten Protagoras  vor , die für die damaligen
Zustände recht charakteristisch ist. Während noch Sokrates einem
jeden zu seinem Unterrichte unentgeltlich zuließ, nahm der
Sophist Protagoras für einen Kursus bereits das ansehnliche
Honorar von 100 Mimen gleich 7860 -H. Mit einem seiner
Schüler , Evathlus , machte er nun ab , daß er das Lehrgeld v
eher bezahlen sollte, bis er einen Prozeß gewinnen könne. Als
Als Protagoras glaubte , sein Schüler habe ausgelernt , forderte
er sein Honorar . Der Schüler weigerte sich, und der Lehrer
klagte bei Gericht. Er sagte dabei , der Prozeß möge aus-

auch etwas günstigere Feiedensbedingungen anbahnen werden, um
sich gegenseitig vor Geldverlusten zu schützen. Ganz abnorm ist auch
das Hinaufschnellen der Edelmctallpreise. Die Relchssilbermünzen
sind derartig in die Hände der Spekulation gekommen, daß sie jetzt
außer Kurs gesetzt werde:: müssen. Für ein 20 Mark Stück werden
jetzt 100. für ein Einmnrk Stück 12 Mark geboten.

Börse.  Die letzte Woche brachte an der Börse vorüber.«
gehende Schwankungen der Tendenẑ Zeitweilig gab cs Gewinnbr«
gleichnngen in den wochenlang stürmisch gestiegenen Montan- und
Schiffahrtsaktien, desgleichen in Chemischen und Maschinenfabriks-
papwren. Bald aber Katen Rückkäufe ein. da das Publikum feine
mühelosen Schwbergewinne anzulegen .suchte und die Kurse von
neuem in die Höhe trieb. Die Valutawerte, besonders Kolonial¬
papiere. begannen zu fallen, als die Valuta eine leichte Erholung
erfuhr. Die Elektrizitätswerke waren im allgemeinen behauptet.
Der deutsche Anleihenmarktzeigte sich ziemlich widerstandsfähig. Der
ausländische erfuhr scharfe Rückgänge, besonders in Mexikaner.
Kriegsanleihe verharrte auf 77 50, 4prozentige Württembcrger auf
78 50. Privatdiscont und tägliches Geld blieben gleichfalls unver¬
ändert.

Prodnktenmarkt.  Die Preise ziehen weiter an, und zwar
in Haber ebenso wie in Heu und Stroh , weil allgemeine Knappheit
herrscht und die Nachfrage immer noch znnimmt. In Berlin wird
der Z-mtner Haber m>t 160 Mk. bezahlt Bei uns selbst gilt er auch
schon 130 - 110 Mk Die Heu- und Strohpreise sind nnkontrollierbar
geworden, weil zumeist unter der Hand gehandelt wird ; aber man
bört immer wieder davon sprechen, daß 100 Mk für den ' Zentner
Heu geboten seien.

Warenmarkt.  Der Reichskohlenverband hat schon wieder
eine Erböhuna der Kalsi-npreise vorgenommen, die he-m Rbe'nisch-
wsstfülilch-n Syndikat 35, beim ntederschlefischen 65, beim nieder-
säcbsisch-n 35 und in Sachsen 53 Mk für die Steinkohle und überall
12 Mk. für die B>--" >nkohle auf die Tonne ansmacht. Das ist eine
Folge der neuen Lohnforderung durch die Arbeiter, die nur an sich
selbsi denken. — Auch der deutsche Stahlbund beabsichtigt eine Preis-
erhöhnng zum 1. F »brncir. dach sind die Verhandiunaen noch nicht
abgeschlossen. — Auf dem Zuckermarkt. herrscht große Knappheit.
Die von den Zuckerfabriken neuerdings gebotenen Rübenprelse von
durchschnittlichbis zu 12 50 Mk. für den Zentner genügen den
Landwirten nicht und vermindern den Anbau von Zuckerrüben, die
weniger Gewinn versvrechen als die übrigen Hackfrüchte. Auch die
Hinaufsetmng des Rohzu^ervreiles auf 350 Mk für den Zentner
b'etct bei d-r Düng-r- und Arb-Unsi-age keinen A"reiz: — Im Tex¬
tilgewerbe ist jetzt Rohmaterial in Gestalt von Wolle und Baum¬
wolle in ganz ansehnlichen Mengen b-reingekommen, ab.er es fehlt
umsomehr an der Kohle, wodurch die Erzeugung eingeschränkt wird
— Im Ledexqewsrbehaben die Preise offenbar ihren Höhepunkt

ach nicht erreicht. Auf der lebten Stuttgarter Lederbörse gab eS
eine wettere Hausse. Kalbleder kostete 160—180 Mk. das Kilo.

Viehmarkt.  Die Nachfrage nach Milchschweinen hält an.
Auf den meisten Märkten d-s Landes ist die Zufuhr gering bei ent-
kNrechend hohen Preisen. Bezahlt werden 400—500 Mk mit daS
Paar , bei Länfcrschweinenbis zu 1000 Mk. das Paar . Die Vieh¬
märkte gehen immer weiter zurück wegen der Seuchenot. An Preisen
hörte man für einen Achsen durchschnittlich 3000 Mk, für eine Kuh
durchschnittlich NDO Mk neunen.

Holz markt.  Die Tendenz für alle Holzsorten bleibt fest,
obgleich die Stürme einen gewaltigen Ansall bringen. Bei den würt-
tembergsscben Versteigerungen sind Tarüberschreitunaen um 1000 58
jetzt die Regel geworden. Die Sägwerke haben aber auch entspre¬
chende PreEe und verlangen schon 1000 Mk für den Kubikmeter der
einfachsten Tannen- und Fichkenbretter. Sehr viel wird über die un¬
sinnige Holzausfuhr ins Ausland geklagt, ein jetzt beliebtes Mittel
zur Kapitalverschiebnng. Indem der Ansführende den Erlös im Aus¬
land? stehen läßt . Der Holzmarkt ist ganz in die Hände der Schieber
geraten

fallen wie er wolle, Evathlus müsse auf jeden Fall zahlen.
Denn gewönne er, so müsse er zahlen , weil er einen Prozeß ge¬
wonnen habe ; verliere er, so müsse er zahlen , weil ihn der
Richter dazu verurteilt . Evathlus drehte aber das Argument
listig herum : Ich mag gewinnen oder nicht, antwortete er . so
bezahle ich nicht; denn gewinne ich. so hat msch ja der Richter
losgesprochen, verliere ich, so kann ich noch keinen Prozeß ge¬
winnen , bin also nach dem Vertrage noch nicht schuldig Den
Richtern kam die Sache so verteufelt schwierig vor , daß sie gar
keine Entscheidung fällten und die Parteien mit dem Ausspruch;
„Schlechte Raben legen ein schlechtes Ei ", der Schüler ist ein
Spitzbube wie der Meister , eulH-chen.

Explosivstoffe im Dienste der Teuerbekkimpfung.
ml Seit langer Zeit schon kennt die Feuerwehrtechnik eine

große Zahl von chemischen Löschmitteln, die mit mehr oder weniger
Erfolg dem Zwecke der trockenen Feuerbekämpfung dienen. Der
gleiche Zweck, ohne jede Anwendung von Wasser auch ein großes
Feuer zu löschen, kann aber ebenfalls durch die Wirkung von Exvlo-
sivstoffen. wie die im .Kriege Verwendung fanden, erreicht werden.
So konnte ein gewaltiger Brand , der vor einiger ^ n einem Pe-
trolenmlager der Standard Co. in Kalifornien a rochen war,
durch die Explosion einer starken Dynamitladung niedergehalten
werden. Sin italienischer Ingenieur weist nun bei der Gelegenheit
in einer Fachzeitschrift darauf hin. daß das in Kalifornien zur An-
Wendung gekommene Verfahren durchaus nicht neu ist, sondern nur
in Vergessenbeitgeraten war. Bei dem großen Brande in London
im Jahre 1666 sprengte man beispielsweiseein Haus mit Schwarz-
Pulver. um dem um sich greifenden Feuer Einhalt zu tun. Der
starke Luftdruck, der durch die Explosion herbeigeführt worden war,
löschte im Verein mit den unverbrcnnlichenPulvergasen in kürzester
Zeit den Brand . Auf diesem Prinzip beruhte auch der im Jahr«
1715 von einem Augsburger konstruierte Feuerlöscher, der auS einer
mit Wasser gefüllten Flasche bestand, in deren Mittelpunkt eine Ex-
vlosivmasse in einem Metallbehälte>" untergeöracht war.



Au« EM mi>Lmd.
Calw , de» 3. Februar 1920.

Aus dem Bszieksrat.
Bei der letzten Bezirksratssitzung standen unter anderem fol¬

gende Gegenständezur Beratung : Die Gemeinde Altbulach hat zwei
Grundstücke verlaust und erhält hiezu nachträglichdie Ermächtigung
des Bezirksrats. — Die dingliche Gastwirtschaft zum „Hirsch und
Lamm" in Hirsau ist von Frau Collifchan aus Bad Dürkheim er¬
worben worden. Die zum Betrieb der Gastwirtschaft erforderte
gewerbcpolizeiliche Genehmigung wird ihr erteilt. Die allgemeine
Örtskrankenkasse hat mit Wirkung vom 15. Februar 1920 die Fa¬
milie nh  i l f e eingeführt. Es ist deshalb damit zu rechnen, baß
künftig das Bezirkskrankenhaus auch mit Familienangehörigen der
Krankenkasscnmitglieder belegt wird ; der Tarif des Bezirkskranken-
hauseS ist entsprechend zu ergänzen. Der Bczirksrat hat beschlossen,
bei der Amtsversammlung nachfolgende Anträge zu stellen: Das
Vcrpflegnngsgeld für die Aufnahme der Familienangehörigen der
Mitglieder der allgem. Örtskrankenkasse in das Bezirkskrankcnhaus
soll betragen: st für alle über 15 Jahre alten Familienangehörigen
S.50 bl für Familienangehörige von 6—15 Jahren 3 cl für
Familienangehörige unter 6 Jahren 2.50 für den Tag . Von
dem Verband der Württ . Feuerwehren wird angeregt, in jedem
Bezirk eine Person in der Verbesserungschadhafter Schläuche aus¬
bilden zu lassen da die Beschaffung von neuem Schlauchmaterial
z. Zt sehr teuer ist. Der Bezirksrat ist nach Anhörung des Bezirks-
jeuerlöschinspcktors damit einverstanden und stellt die entsprechenden
Mittel hlezu zur Verfügung. Der hienach ausznbildende Geschäfts¬
mann ist verpflichtet, auf Anrufen in sämtlichen Gemeinden des Be¬
zirks die Schlauchreparaturen vorzunehmen.

Damit beschließt der Bezirksrat in seiner bisherigen Zusammen¬
setzung seine Tätigkeit, was dem Vorsitzenden Anlaß gibt, den aus
tretenden Herrn für ihre treue Mitarbeit und ihren erprobten Rat
zu danken.

Kriegsgefangenenheimkehr.
Am Samstag abend halb 7 Uhr traf unter brausendem

Jubel von Alt und Jung der erste Zug mit einem Teil unserer
heimkehrenden Gefangenen ln Münsingen  ein . dem gegen

Uhr der zweite Zug folgte. Zum Empfang auf dem Bahn
Hot hat sich die Bevölkerung von nah und fern eingestellt.
Insgesamt kamen 1000 Geftangene  zurück . Hiebei sind
Männer vom 18. bis 50 Lebensjahr aus allen Gauen des
Reiches vertreten , von denen viele über 5 Jahre in Gefangen¬
schaft schmückten muhten . Die Behandlung war fast durchweg
schleckt. Sckon die Gesichtszüge lasten erkennen, daß die Ge
fangenen Schweres durckzumachen hatten . Unter Vorantritt
der Stadtkapelle , einer Abordnung der Kriegervereine mi,
"Fahne und unter Elockengeläute marschierten die Heimkehrer
durch die Spalier bildende Jugend nach dem nahe gelegenen
Durchgangslager , wo der Lagerkommandant , sowie der Vor
stand für Kriegshilfe , General v. Hügel, ihnen ein herzliches
„Grüß Gott " entbot . Begrühungsabende werden sich noch an-
schließen.

Wekterverleihung des D 'renftehrenzeichens
und der Dienstauszeichnungen.

Die Verleihung des Dienstehrenzeichens  1 . Klasse
(nach 25jähriger aktiver Dienstzeit ), 2. Klasse lnach 21jähriger
aktiver Dienstzeit ) , der Drenftauszerchnung  1 . Klasse
(für vollendete 15jährige Dienstzeit ) , der Dienstauszetchnung
2. Klasse (für vollendete 12jährige Dienstzeit ) , der Dienstaus¬
zeichnung 3. Klasse (für vollendete Sjährige Dienstzeit ) er
folgt unter Doppelrechnung  zuständiger Kriegsjahre . —
Die Verleihung der Landwehrdien st auszeichnung
1. Klasse erfolgt nach 20jähriger freiwilliger Dienstzeit im
Heere und in der Landwehr 1. Aufgebots (an Offiziere , San .-
Ofsiziere, Veterinäroffz . und Militärbeamte im Offz -Rang des
Beurlaubtenstandes ) : 2. Klasse nach vorwurfsfrei erfüllter ge¬
setzlicher Dienstpflicht -in der Reserve und Landwehr 1 Auf¬
gebots , an Personen des Soldatenstandes vom Feldwebel ab¬
wärts des Beurlaubtenstandes.

Die Verleihung der Landwehrdienstauszeichnungen erfolgt
für besondere militärische Dienstleistungen
während der Zugehörigkeit zur Landwehr im Frieden bei voller
Erfüllung der vorgeschriebenen Dienstzeitbedingungen . Infolge
Ausbruchs des Krieges , der eine aktive Dienstbetätigung zur
Folge Hatte und des Aufhörens der allgemeinen Wehrpflicht sind
demnach Ansprüche auf die Landwehrdienstauszeichnung nur
noch insoweit begründet , als die Dienstzeit bis Kriegsbeginn
1914 erfüllt war . Neben dem Dienstauszeichnungskreuz oder
der Dienstauszeichnung (3., 2., 1. Klaffe) wird die Landwehr¬
dienstauszeichnung (1., 2. Kl.) nicht verliehen . Anträge aus
Verleihung einer dieser Auszeichnungen sind bei der zuständi¬
gen Versorgungssteüe (früher Bezirkskommando) oder bei den
Versorgungsauskunftsstcllen zu stellen. Erfolgt diese Antrag¬
stellung nicht bis 1. März 1920, unterbleibt grundsätzlich die
Verleihung . Auf spätere Eingaben wird keine Antwort erteilt
Für bis 1. August 1919 zurückgekehrteKriegsgefangene usw. gilt
der Termin 1. März 1920 ebenfalls , für später Zurückkehrende
ist Schluß für Einreichung der Anträge 3 Monate nach Ein
treffen des letzten Kriegsgefangenentransports in die Heimat.

Zur Ankunft der Ueberwachurrgskommisfton.
Die Schwäbische Liga zum Schutze deutscher Kultur Stuttgart

richtet an die Bevölkerung den zeitgemäßen Aufruf: Wahrt eure
Würde! Die Uehcrwachungskommission weilt seit einigen Tagen bei
uns . Was sie bei uns will und soll, dient nicht dem Wähle unserer
Zukunft. Sie bleibt eine Abordnung unserer Gegner, die immer
noch unseren Zusammenbruch wünschen. Wir müssen warten, bis
auch sie zur Vernunft und Einsicht kommen werden. Sie kommt,
geschickt von den „Siegern". Wir wissen es bester, wir sind nicht
besiegt, wir sind ausgehungert worden. Solchen „Siegern" gegen¬
über tragen wir das Haupt stolz und hoch. Wir behelligen sie nicht
Mit törichten Kundgebungen, weder für noch gegen sie.. Wenn sie

uns anreden, antworten wir in deutscher Sprache mit selbstbewußter
Höflichkeit und Zurückhaltung. Wir werfen uns nicht weg. ver¬
meiden aber auch jeden Zwischenfall. Wir wahren aber auch die
Interessen unserer Wirtschaft und lasten uns nicht auskaufen! Wir
tun unsere Arbeit, als ob sie nicht da wären! Wir zeigen den Frem¬
den, wie Deutsche ihr Unglück tragen : würdig und stärk!

De « badische Finanzmiriister
übe« den Wiederaufbau.

Auf dem gestrigen Katholikentag war auch der bad . Finanz¬
minister vr . Wirth  anwesend und hielt in der Rolflchuhbahn
eine von erschütterndem Ernst getragene Hede. Er führte etwa
aus : Wir haben viel verloren und doch kennen wir no:' mehr
verlieren . Das letzte Wort im großen Krieg der Völker ist
noch nicht gesprochen.  Wir müssen den sozialen Volks¬
staat aufbauen in jahrelanger Arbeit . Am wenigsten kann eine
Rätediktatur mit asiatischer Wildheit uns das Mittel gebeif,
zum Wiederaufbauen : sie kann nur den letzten Rest des Kapi¬
tals zerstören. Nickt das Kapital an sich fl" der Feind des
Volkes, sondern der Geist, der das Kapital mißbraucht hat . Nur
eine Revolution der Gesinnung kann uns vor dem letzten Zu¬
sammenbruch retten , es gelte den christlicken Eigentumsbegriff
durchzuftihren, nach dem der Mensch nur Verwalter des Eigen¬
tums , Gott aber der Eioentümer ftlbst ist. Jeder Mißbrauch
des Eigentums ist Diebstahl . Das Eigentumsrecht ist be
schränkt durch den Dienst au der Allgemeinheit , wie dies in
der neuen Verfassung niedergelegt ist. Der alten liberalen Auf
faffung des Wirtschaftslebens hat man damit ein Ende gemacht.
Es wird so viel geschimpft über die Regierung . Wir muffen
der Negierung helfen , das ist christliche Nächstenliebe Die näch¬
sten Wochen und Monate bringen die Entscheidung,  ob
unser Volk weiterleben kann oder ob >cr egoistische Geist die
letzten Reste von Staat und Wirtschaft zertrümmern Gun.
Nur Liebe und verständnisvolle Arbeit kann unser Volk zu
neuem Leben führen , wir Katholiken wollen zusainmenbalten
und mit Mut in die Zukunft sehen. (Beifall .)

Die Koh*enverfyrcmn<k.
Wie von der Württ . Brennstofsstellein einer Pressekonferenz

mitgeteilt wurde, sind die Aussichten der Kohlenversorgunggeradezu
niederschmetternd.  Die Gründe hierfür (Mangel an Koh¬
lenförderung, Streiks, Hochwasser, Lieferungen an die Entente usw.)
sind genugsam bekannt. Die Gesamtkohleneinfuhrin Würftemberg
betrug im Januar nur noch 82 500 Tonnen, gegen 111 000 Ton¬
nen im November und 114 000 Tonnen im Dezember. Gegenüber
1918 ist die Kohleneinfuhr Württembergs im Jahre 1919 um 41 A
zurückgegangen. Wesentlich geringer ist auch die Einfuhr sog min¬
derwertiger Kohlen geworden. Wie kritisch die Lage ist, mag man
daraus ersehen, daß unsere Eisenbahnen nur noch für 11 Tage Vor¬
rat haben. Der Stillstand von Elektrizitätswerken wird kaum noch
zu vermeiden sein, die Ucberlandzentrale für den Jagstkreis in Ell
Wangen steht vor der Schließung. Die bekannten traurigen Ver¬
hältnisse auf dem Baustoffmarkt sind auch im wesentlichenauf den
Kohlenmangelzurückzusühren, und wenn bas Notprogramm für unsere
Industrie . bestehen bleibt, wird hier nicht zu helfen sein. Nur die
Aufhebung desselben zusammen mit der schematischen Behandlung
des Kohlenausgleichs Mannheim könnte uns auf Besserung hoffen
lasten. Auf dem Gebiete des Hausbrands liegen die Verhältnisse
gleich trostlos Hier haben wir ebenfalls einen Rückgang in der Ver¬
sorgung in den letzten beiden Monaten von etwa 52 Proz . zu der
zeichnen. Bemühungen, mitteldeutscheKohlen und besonders solche
aus dem Westerwald zu bekommen, sind an dem Einspruch des
Reichskohlenkommistars gescheitert.

Die Petroleumversorgung.
Infolge größerer Einfuhren  von Petroleum ist es

jetzt möglich, den dringenden Bedürfnissen der Verbraucher zu
genügen. Die zu verteilenden Mengen an .Leuchtöl entspre¬
chen annähernd der Hälfte des durchschnittlichen Friedens
bedarfs . Infolge der Valutaverschlechterung sind die Preise
wiederum gestiegen. Während im Dezember das Liter Petro
leum mit 2.75 im Kleinhandel verkauft .uzurde, wird es
nunmehr 3.20 im Laden kosten.

Verkauf von Heeresgut.
* Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich, kommt in dem Sam¬

mellager Feuerbach  früheres Heeresgut in den nächsten
Tagen zum Verkauf , und zwar gebrauchte Textil -, Kürschnerei
und Sattlerwaren , sowie Metallausrüstungsgegenstände . Die
Beltandslisten sind auf dem hiesigen Oberamt einzusehen.

Neufestsetzung der Weinhöchstprerse.
Durch eine Verfügung des ' Ernährungsministers im „Staats

anzeiger" werden die für die einzelnen Weinbaugemeindcn des Lan¬
des geltenden Erzeugerhöchstpreise des Weines der Ernte 1919 um je
150 ^ für den Eimer hinaufgesetzt. Die Erhöhung wird damit
begründet, dqß der Ertrag des letzten Weinherbstes erheblich geringer
ausgefallen ist, als bei der Festsetzung der Höchstpreise anfangs Ok¬
tober vor Js . erwartet wurde. Nach den Feststellungendes Stati¬
stischen Landesamts betrug der Weinertrag des letzten Herbstes im
ganzen Weinbaugebiet mit Ausnahme von 39 Gemeinden, deren An¬
gaben noch fehlen, nur 124 000 KI 1918: 203 000 KI. 1917: 263 000
Hektoliter) . Wer den bisherigen Höchstpreis um mehr als 150 .4Ü
für den Eimer überschritten hat, erlangt durch die Verfüguna die
rechtliche Bestätigung des Kaufvertrags unter der Bedingung, daß
der Erzeuger den Mehrerlös, der den Zuschlag von 150 nebst
Steuer übersteigt, dem Käufer wieder herauszahlt und diese Rück¬
zahlung nachweist. Der Ausschankhöchstpreis wird beim niedrigsten
Erzeugerhöchstpreisauf 1.65 für ^ Liter, beim höchst zulässigen
Erzeugerpreis auf 2 60 ./< festgesetzt. Wer alten Wein ausschenkt,
oder auch nur außerwürttembergischen(„Pfälzer ") darf nur mit Ge¬
nehmigung des Oberamts (WcinhandelSstelle) einen höheren Preis
als 260 für das Viertel verlangen. Die Genehmigung muß
unter genauem Nachweis der Weinvorräte nach Menge, Herkunft,

Sorten und Einstandspreis bis 15. Februar beim Oberamt bean¬
tragt sein.

Die Haferumlage.
Auf die Anfrage  des Abg. StröbeI  vom 19. November

v. I . hat das württ . Ernährungsministerium am 23. Januar
mitgeteilt : „daß die Haferumlage sür Württemberg für die
Ernte 1919 nach mehrmaligen schriftlichen und mündlichen Vor¬
stellungen in Berlin von ursprünglich 444 350 Doppelztr . auf
268 000 Doppelztr . herabgesetzt worden ist, was einem Durch-
schnittssoll von 2,6 Dz. auf das Hektar entspricht. Die vorläu¬
fige Umlage der Landesgetreidcstelle mußte , da mit dem Aus-
sckreiben der Lieferungen nickt länger mehr zugewariet u rden
tonnte , und die zuletzt zugestandcne Ermäßigung des Liefe¬
rungssolls für Württemberg um 176 350 Dz. nur schrittweise
hat erreicht werden können, zunächst von einem böheren Gesamt¬
betrag ausgehen . Die vorläufige Umlage ist sodann Mitte
Dezember v. I . von der Landesgetrcidestelle unter Zuziehung
von Vertretern sämtlicher landwirtschaftlicher Vereinigungen
und Verbände nackoeprüft und dem tatsächlichen L' eserungslsll
angepaßt worden Nach dieser endgültigen Umlage , bet der der
Ertrag , die Viehhaltung und die letztjährige Aufbringung mit
berücksichtigt worden ist, beträgt das höchste Ablieferungssoll und
zwar nur in 3 Bezirken 4 Dz. auf das Hektar ."

Das neue Umfatzsteuergefetz.
Mit dem 1. Januar 1920 ist das neue Umsatzsteuergesetz

vom 24. November 1919 in Kraft getreten . Dasselbe bringt
gegenüber dem bisher geltenden Gesetz vom 26 Juli 1918 ins¬
besondere solgende Aenderungen:

1. Die allgemeine Umsatzsteuer ist von 0,5 v. H auf 1,5 v. H
erhöht , und zugleich auf die freien Berufe ausgedehnt worden.
Die bisherige Steuerfreiheit der Umsätze bis zn 3000 -4l ist
weggefallen , ebenso die Steuerfreiheit des Eigenverbrauchs in
kleine Betrieben.

2. Einführung einer erhöhten Umsatzsteuer (Luxussteuer)
von 15 v. H. Lei der Lieferung bestimmter Luxusgegenstände
durch den Hersteller.

3. Beschränkung der bisherigen Kleinhandels Lurncsteuer aus
einen kleineren Kreis von Gegenständen unter Erhöhung auf
gleichfalls 15 v. H.

4. Einführung einer erhöhten Umsatzsteuer von 1 0 v. H. auf
Leistungen besonderer Art (Anzeigen, Depots , Vermietung von
Reittieren , Hotel- und Pensionsteuer ) .

5. Als Uebergangsvorschrift bestimmt das Gesetz, daß die
tOprozentige Kleinhandelluxussteuer des bisherigen Gesetzes
im Kalenderjahr 1920 forterhoben wird , soweit dre nach 8 3
des bisherigen Gesetzes luxussteuervflicktigen Gegenstände unter
die neue Herstellersteuer (oben Ziff . 2 bezw. Z 15 des neuen
Gesetzes) fallen , und am 31. Dezember 1919 bereits im Besitz
des steuerpflichtigen Kleinhandelsbetriebs sich befinden.

Die allgemeine Umsatzsteuer wird wie seither jährlich ver¬
anlagt , also erstmals zu Beginn des Jahres 19 21 für die
Umsätze des Kalenderjahres 1920. Die im Januar 1920 begin¬
nende Veranlagung betrifft die noch nach dem alten Gesetz zu
versteuernden Umsätze des Kalenderjahres 1919. Die neuen
Luxus st euern  werden vierteljährlich veranlagt , erstmals im
April 1920 für die Umsätze der drei Monate Januar , Februar
und März 1920. Versteigerungen sind wie bisher in dir Regel
alsbald nach ihrer Vornahme zu versteuern . Die schon bisher
für den Kleinhandel mit Luxusgegenständen vorgeschriebone
Führung eines Lagerbuchs und Steuerbuchs  gilt jetzt
auch für den Hersteller (Fabrikanten usw.), der unter den Z 11
fallenden Luxusgegenstände. Nach 8 30 des Gesetzes sind die
Steuerpflichtigen in weitem Umfang zur Anzeige ihrer Be¬
triebe verpflichtet . Eine für kinderreiche Familien mit nicht
mehr als 5000 jährl . Gesamteinkommen sehr wichtige Neue¬
rung bringt der 8 14 des Gesetzes, der Vergütungen aus dem
Steuererträgnis an solche Familien unter bestimmten Voraus¬
setzungen vorsieht.

SCB . Stuttgart , 31. Jan . Der erste Kapellmeister des Württ.
Landestheaters, Fritz Busch , wird nun in Stuttgart bleiben. Er
hat die Amtsbezeichnungeines Württ . Generalmusikdirek¬
tors  erhalten.

SCB . Ehingen a. D., 31. Jan . Dem „Beobachter" wird ge¬
schrieben: Die verwitwete Schwester des Reichsfinanzministers Er^
berge» hat sich hier um ihr gutes Geld ein bescheidenes Wohnhaus
erworben, um ihre Kinder in die hiesigen Schulen schicken zu kön¬
nen. Nun werden aber diese Kinder von den Sprößlingen einer
gewissen Einwohnerschaft, die sich sonst durch» frommes Tun aus¬
zeichnet. auf dem Weg zur Kirche und Schule mit beleidigenden Zu¬
rufen so gequält, daß die Frau ihr Haus eventl. mit Verlust wieder
verkaufen und fortziehen will. Aehnlich ging es vor einigen Jahren
einer Freifrau , die sich auch hier niedergelassen hatte. Vielleicht sor¬
gen die maßgebendenOrgane für Abstellung solchen Unsugs, der un¬
serer Stadt nicht gerade zur Ehre gereicht.

Druck und Verlag der A. Ölschlöger'lcken Vuchdruckerei, Ccflw.
Für die Schriftl . verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.

Reklameteil.
Reutlingen , den 31. Januar 1920. Karl Waizel,  Pri¬

vatier hier , verkaufte sein an der Kaisers", raße Nr . 104 ge¬
legenes Wohnhaus nebst Garten um 110 000 — Eugen
Schiefer,  Restaurateur zum Uhland hier , verkaufte seine an
der Kaiserstraße Nr . 102 gelegene Nellauration nebst Garten
und Inventar , um 87 500.— — Anton Bihler,  Kauf¬
mann hier , verkaufte sein an der Lisistraße Nr . 5 gelegenes
Wohnhaus nebst Garten , um 90 000 — Frau Wilhelmine
Gräm er,  Kanzleirats Wwe . hier , verkaufte ihr an der Ghar-
lottenstraße Nr . 39 gelegenes Wobnbaus mit Stallgebäude und
Garten , um 140 000. - Ki uftrin der obigen 4 Anwesen ist
eine Schweizer Firma . — Alle 4 Verläufe sind durch das Im¬
mobilien - und Hypothekengeschäft Albert Preßburger  in
Horb a. N.. abgeschlossenworden.



Bis Donnerstag . 8 . Februar , kann
best.-llt werde» ans Lebensmittelmarke

Ä ^ . fWv 'W 'Lr - Tle . 183 Gerstengrütze . Nr . 183
Haferslocken . Die Kleinhändler wol¬
len die Bestellinarken ' am Freitag,

6. Febr ., vorm , auf dem Stadtschultheißcnamt abliefern.

Teivach.
krilSmg und EsiMliiilg.
Entgegen falschen Meinungen und Gerüchten erkläre

, ich, daß ich seit meiner Rückkehr aus der Gefangenschaft
Keinerlei Erwerbslosen - Unterstützung

bezogen Habs , noch beziehe.
Dagegen hakte ich mich neben meinen sonstigen Artikeln,

.L * >» Hefe . S 'L Mehloerkauf
bestens empfohlen und bitte die Konsumenten von hier und
Umgebung um wohlwollende Unterstützung.

Adolf Fleck . Bäcker.

versM kkvklerD
kZrr morsen knrrwocd  8

keine Lprsedsrunüs. « S

Eugen WilLbrett , LALL»
hält Montag bis Freitag Mittag 1—4 Uhr

KlHpp ^ stllllkdl » bei brau Metzger (früher Rest.
Einqangseite : Nebenzimmer

Behandlung sämtl . Krankheiten mit bestem Erfolg.
Augcndtagnose . Morgenurin ist mitzubringen.
Spezialbeh . f. Massage im Hause erbitte durch Besteklg.

M
werden angenommen

Karl Lindenmann , Liebenzell.

Mädchen - Gesuch!
Einfaches , fleitziges Mädchen

in kleinen Haushalt bis 15. Februar göfnchk«

5rau RoSett Kern. Pforzheim. Lameystr. 84.
Schwarzenberg.

IMskWMk
7- und »-jährig , leichter Schlag , flotte
Gänger , weil für mich zu leicht.

2ak . Bolle.

Epeßhardt.
Eine » jährigen schönen,

schwarzen

Spitzer
!>at z» verkaufen
Jak . Lörcher , b. Lamm.

Oberkollbsch ^ '
Unterzeichneter verkauft
eins ülfere ante

Nutz- u. Fahr-

LSilferfAeine
hat zu verkaufen

L. Gehring im Gäßke.

Friedrich Rexer.

Gechingen.

Guterhaltener

WWSN
wird zu Kaufen gesucht.

Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Wichtig siirj.Raucher!
StrunLentabak

garantiert ohne Beimischung
ans den Stengeln decTnbak-
vilonze hergcstcllt, per Psund
Md . 6 .88 , nicht unter 10
Psund (abgewogen in ' -Psü .»
Paketcn , neutrale Packung)
gegen Nachnahme

Albert Pietschen,
Tabak - u. Zigarren - Versand

Herford i. Wests.
Großhandclserloubins vom

8. März 1813.

Dachtel.
Verkaufe ain Donners¬

tag . den 5. ds . Mts . mitags
1 llhr cirka

ZSÄr.guteingebrachies
Wiesenheu
undOehmd.

Straßenwari Schmid.

Hirsau.
2 Stück

Cemeiit-Mhreil
60 cm Durchmesser, sowie

einen steiuerncn
Sthmemc-NeWz
hat zu verkaufen

Karl Krafft.

8

Verkauf
von

lll!
KM,,«

lk!-I,« ikl-

Aus dem Sammellager Feuerbach kommt früheres Hecresgut zum Verkauf.
Die Besichtigung der Muster kann in Stuttgart . Königsbau am 6-, 7., 0,

10. Februar von 9 —11 Uhr - vorm , und 3 - 5 Uhr nachm, oorgenommen werden.
Kaufbercchtigt sind Kommunen , Arbcilsgcmeinscha len und einschlägige Be¬

triebe der Industrie , des Handwerks und des Handels in Württemberg.
Der Zuschlag erfolgt in erster Linie nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten.
Vordrucke , auf denen die Angebote eingcreicht werden müssen, sowie die all.

gemeinen Verkaufsbedingungen und Bestandslisten sind auf Zimmer Nr . 15 erhältlich.

WürLt. Landesverwertungsamt,
Zweigstelle des Roichsverwertrrngsamts Berlin

Stuttgart , KSuigMu.
WSWWrli^

Unsere Geschäftsstelle ist bereit

Gaben für
äie Grenzspenäe

2 best, nette , fröhliche,
schwarzbraune

SchmSenMel
21 und 22 Fahre alt , suchen
Anschluß an best.Herren.

Angebote , womöglich mit
Bild unter Z 12 an die
Geschäftsstelle des Blattes.

in Empfang zu nehmen unä
weilerzuleiten.

Verlausen
»In großer , schwarzer

Dachshund
mit weißer Schnauze . Abzü¬
ge!» » geg. hohe Belohnung b.
Schreinermeister Christian
Küdler , Bad Teinach.

Am Sonntag ging auf dem
Weg v. Calw nach Altburg

l schwarzer Schaal
verloren.

Nbzugebcn gegen Beloh¬
nung Zwinger 299 Calw.

Holz¬
kohlen
«MW

zu kaufen
gesucht.

Angebote »uter M . 27
an die Geschäslsst. ds . Bl

Perser-TepMe
zu kaufen gesucht.
Angabe von Größe n. Preis
an Paul Tuwiener,
Pforzheim , Laliverslr . 23.

Daselbst sind

IS Gemälde
zu verkaufe «.

. IMaliM
(Hühnerhund ) , weiß
jchwarzen Punkten bot sich

verlaufen.
Abzugeben an

Geigle , Bahnwärter,
Liebenzell.

Bor Ankauf wird gewarnt.

Kaufe fortwährend

GO- Ulld
Mergeld

und zahle stets den
jeweiligen höchsten

Kurswert
Frau Herion,

i. Hause Pfannkuch u. Co.

Calw , Badsir .'ke.

Mehrere gegerbte

werden verkauft.
Näheres durch die Ge¬

schäftsstelle des Blattes.

Wolle!
wird gereinigt und

kardiert je nach
Qualität

auch gesponnen
EmilG. Mdmaier.

_
„ ^ l88in"

Kopfläuse
bstcblz sn <tt!rei ne-Iime » ! ru
baden in kiertzleus i^ potsteic

Earbid
jeingetroffen

MwdroMie
Calw.

Eingemachte

Psund 1MK.

Gräne Erbse»j WWnenKeruej
Salzheringe

Sick . 25 Pfg.

Caildeiis. Mch
Sahne
empfiehit

Spar- u.Consumvereln.
Tuch-

Schnallenschuhe
m. Ledcrbesntz u. Ledcrsohlen

sehr vorteilhaft.

Sommenhardt.
Einen bereits neuen

MlmiWen
samt Aufsatz und
sonstiges Geräte

verkauft
Fakob Seyfried.

Prima trockenes

Pretz-Stroh
lusst dieser Tage ein.

Beslclluugcn nimmt ent-
gegen
Güterbeförderer Bauer.

Der beste
Vellräu 'er ist d!e

Anzeige in der Tag "S-
z 'üu- I . sie, r ubt i.ie -' and

' seine Seit , nimmt keine Geduld
in Anspruch, setzt auch niemand in

Verlegenheit , aus Gefälligkeit ein Opfer
zu bringe, « oder durch Grobheit einer Aufdringlich¬

keit ein Ende zu b. reiten. Reklame ist Umsätze!Höhung.

n -—»-«- - - - - - - - » - - ». ». . . o» ^» » »»

Ehningen.

Hochzeits -Einladung.
Beehren uns hierdurch . Verwandte , Freunde

und Bekannte zu unserer am Donnerstag , den
8 . Februar 1820 , tm Gasthaus zum . Hirsch¬
in Ehningen stattfindenden

Hochzeitsfeier
sekundlichst einzuladen.

Karl Braun,
Sohn des Frd . Braun, ' Echuhmachermcksler,

Pfalzgrafenweller , OA . Freudenstadt.

Elsa Keck,
Tochter des Bernh . Keck, Sägewerksbesitzer,

Ehningen -Böblingen.
Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung

enlgcgennehmen zu wollen.

Kirchliche Trauung mittags 1 Uhr.

ölüiüMinlteiile
üllll eilMlroüM

und werden gegen Treigabefchein d. Bezirks«
baustofsstelle abgegeben.

Alfred Pfeiffer.MmlerialicrM,»«!-
Hi-rwndisch-»Notkleefamen

liefert, so lange Vorrat reicht, zum billigsten Tagespreis
und nimmt Bestellungen entgegen

G . Eberhardt » Wildberg , Telefon Nr. 4.

»M «

mit Merem Gr««dSesitz mit oder»tzse
3«oe»l»k zu kaufen gesucht.

Gest. Anerbieten mit näheren Angaben erbitte unter
P . 26 an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

ÄM ia LjeSrnzellLM

Suche ein 15 - l ^ ährigcs

zur Beihilfe im 5) aushalt.
Frau Wilhelm Dingler,

Bahnhofstraße.

Pforzheim.
Tüchtiges

Dienst-
Mädchen

findet sofort oder später in
kleiner Familie gute Stelle
bei hohem Lohn
Frau Binder,Salierst .37.

Köchin
für besseres Haus <2 Personen)
nach Simtzart gegen guten
Lohn gesucht. HausarbeUe»
sind mit zu übernehmen.

Näheres ist aus der Ge-
schästsllclle des Blattes zu
erfahrest.

Jüngeres » fleißiges

Mädchen
auf 15 Februar oder I . MSrz
gejucht.

E . Nau , Biirgerstiible,
untere Marklstr . 8l.

1 möbliertes

M«
für sofort zu mieten gesucht.

Angebote unter C 28 an
die Geschäftsstelle d. Blattes.

Hirsau.
Einen guterhaltenen

Blasbalg
100X195 cm für Schmiede
ober Schlosser, entbehrlich¬
keitshalber zu verkaufen.

Karl Krafft.
Echlollermeiitcr.

Hirsau.
Alle Sorten

WWW
für Gaslicht

zu haben bei
Karl Krafft.

Tüchtiges williges

für Küche u . Haus¬
halt sofort gesucht,
bei hohem Lohn und guter

Behandlung.
Kaffee Karl Friedrichs-

Hof Psorzhe,m.

Suche für sofort oder
Ostern

2 KliOMer-
LchrlUr

bei günstigen Bedingungen
und tüchtiger Ausbildung.
Kunst - und Feingießerel
Carl Fachmann , Pforz¬

heim , Turnstraße 6.

Tabake
CMretlcniabeL

M !«t- lschnitt
sür kurze und lange Pfeifen,

sowie Grobschnitt,

Cigarren,
Cigaretten,

englische und orientalische.

Fried . Pfeiffer»
Vorstadt.

ZU?»
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